
BESPRECHUN  EN

cla CUSANG: Ouellen ZUV Lebensgeschichte des NıRolaus UO: Kwues, I Auftrag der
Heıdelberger Akademie der Wiıssenschaften hrsg. VO ERICH MEUTHEN und HER-
MANN HALILTLAUER: and L, Lieferung (1401—1437 Maı I7)l hrsg. VO MEUTHEN,
Hamburg, Verlag VOINl Helıx Meıner, 1976, N 199 Beılage, D DM 180,—.

Die Veröffentlichung der cta CUSANG, L L1ieferung bezeiıchnet einen eılen-
ste1ın 1n der Geschichte und Entwicklung der Cusanus-Forschung, d1ıe mıt dem
Begınn des Erscheinens der N ıcolar de (‚uSsa Opera Omn1ıa 195372 unter der Schirm-
herrschaft der Heıdelberger Akademie der Wiıssenschaften Auftftrieb CWaNnN.
Der and WaTlr De docta 18ENOVaNlıa, hrsg. VO ERNST HOFFMANN und RAYMOND
KLIBANSKY. DiIie Edıtiıon dieser kKeıhe ist noch 1ın vollem Gange. Da begınnt mıt der

rezensiıerenden Veröffentlichung 1ın beinahe dramatıscher W eıse 1ne HE Reıhe,
die CLa ( USANG.
In eıgener KeR1e, aber unter beständiıiger Bezugnahme auf dıe Opera Ommnı1a,
beabsıchtigen dıe Cla ( USANAG 1ne Sammlung und Veröffentlichung aller noch
vorhandenen Dokumente und Urkunden 1n zeıtlıcher Keıihenfolge, dıe ıirgendwelche
Informatıionen über das Leben V.C): Nıkolaus VO Kues enthalten DIieses über vıele
kKundstellen zerstreute Materı1al umifaßt Briefe, Urkunden, Notizen, Predigten und
andere Dokumente.
Die cla CUSANG, die 1n dre1 Bänden veröffentlicht werden sollen, gliedern das
Leben des USanus 1n C1e folgenden Hauptabschnitte: and bezieht sıch aui dıe
Zeıt VO' 1401 bıs März 1452, and E auf Aprıl 1452 bıs Aprıl 14060 und and J4
auf Maı 1400 bıs August 14064 Jeder and wırd 1n dre1 Haszıkeln herauskommen.
Den ersten acht HKaszıkeln wırd Jeweıils 1ne 1STe der enutzten Bücher und der
Abkürzungen beıgegeben. Der drıtte e1l des drıtten Bandes wırd eınen Gesamt-
Index und e1INn Abkürzungsverzeichnis der 1mM anzen Corpus zıtierten Bücher
enthalten Jlle Beıträge werden ıIn fortlaufender KReıihenfolge numeriIiert, durch-
gehend mıt einem eigenen wıssenschaftlichen Apparat und Kommentar.
DIie Vorbereitung und Veröffentlichung e1InNes solch schwılerıigen Vorhabens War und
ist zeiıtraubend und mühsam, selbst für einen erfahrenen Herausgeber. Der VerlagFelıx Meıner 1n Hamburg verdıient für d1ie Übernahme dieser bedeutungsvollenEdition erneut besondere Anerkennung.
Der Entschluß, dıe HEeuUuUe Reıhe der Cla CUuUSANa begınnen, wurde TST nach
eiInem langen, iruchtbaren Hın und Her VO Überlegungen und Erprobungengefaßt. Schon der Herausgeber des Straßburger Druckes 1488) der Werke des
USanus SOWI1Ee alsdann E, dmond Vansteenberghe, der Autor der 1920 veroftent-
iıchten großen Cusanus-Biographie, erkannten dıe Bedeutung der Brıefe des (C1Sa:
I1US für die wıssenschafitliche Beschäftigung mı1ıt Leben und Denken des NvK und
ammelten solche Als Klıbansky 1928—1929 das Erscheinen der ersten moder-
HE  a} krıtischen Edıtion der Werke des USanus vorbereıtete, hatte gleich auch
schon dıie Notwendigkeıit, uch die kleineren Abhandlungen, Predigten, Briefe und
anderen Dokumente sammeln, mıt 1m Auge. Nach der Veröffentlichung der
ersten Sammlung VO GCusanus-Briefen und anderer damıt zusammenhängender
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Dokumente durch Josei Koch 1 a.  re 1944 wuchs überdies unter den UuSanus-
Forschern dıe Eıinsicht, daß dıe Irennung zwıschen RBriefen eiınerseıts und bhand-
lungen der anderen Dokumenten andererseıts nıcht allzu streng durchführbar sSe1
Te mehr der Umfang des gesammelten Materı1als, das UuSanus betrıifft, ın den 501ger
Jahren anschwoll, CWaNnNn das Problem, 1n welche Bezıehung dieses dem Z

samtgefüge der Eva Ommn1ıa 1n Bezıehung setzen sel, verstärkt Bedeutung.
1961 Wal Es SOWeıt, daß wel der namhaftesten Cusanus-Forscher, Erich Meuthen
und ermann Hallauer, dıe Cusanus-Kommissıon der Heıdelberger Akademıe
davon überzeugten, daß der tradıtionellen Methode der „ Resesta (Regesten)
be1 der Sammlung der UuSanus betreffenden Dokumente und Unterlagen, dem
umfassenderen Begriff AACta: der Orzug geben sel, daß also N1IC. 1U dıe
Briefe des (CHSanNus, sondern auch alle Dokumente und Urkunden, dıe sıch auf se1n
en bezıehen, 1n eilıner um{fassenden, chronologısch aufgebauten 5Sammlung
gänglıich gemacht werden ollten SO kam dem Entschluß, dıie Cla ( USANA
neben den eva Ommn1ıa veröffentlichen. Deshalb werden auch dıe Cla (‚ USANG
als anl VO diıesen beıden Wissenschaftlern herausgegeben, wobel Meuthen 1mM
besonderen für dıie an und 11i Hallauer für and D verantwortlich
zeichnet.

DDer Faszıkel des Bandes, der hıer 1U vorlıegt, reicht VO der Geburt des
UuSanus bıs selinem Weggang V OI1l Konzıl Basel 1 Maı 1437 Er isSt das
Ergebnıiıs gewissenhafter Forschungsarbeıt VO Meuthen üuber 1ne eıt VO

Jahren. Es ist keine Übertreibung ehaupten, daß keın Wissenschafttler besser
qualifiziert Wal, dıese Sammlung herauszubrıngen, als der (+enannte. on als
Autor des Buches Die etzten a  VE des NıkRolaus VO'  S K1ues Köln und Opladen
1958 CWalhllı Meuthen das Ansehen eINeSs gewissenhaften Korschers. 1964 brachte

D: 400 Jahr-Feıer des LTodes VO:  = Nıkolaus VO.  w Kues wel1 weıtere bedeutsame
Werke heraus. Das erste, N ıRolaus UO  S K1ues T401—14064, betitelt 6L: freıliıch
besche1den alSs SR1izze EINENV B1ıographie. Das zweıte, Das VLEVEYV Schisma UO  S 14530
auf dem Basler ONZ1L, egte dıe Fundamente für die vorliegende >Sammlung. Das
wıird durch dıe zahlreichen Verweıiısungen daraut 1 (wissenschaftliıchen) Apparat
deutlich IDIIS weıteren eıträage Meuthens ZU Cusanus-Forschung Siınd zahl-
reich, als daß S1e hıer alle angeführt werden könnten

DiIie vorliegende >Sammlung wIıird Tür jeden, der sıch ernsthaft für das en des
USanus interessıiert, nıcht 11UT 1ne unentbehrliche Au{fstellung der einzelnen [)a-
ten 1n gesicherter chronologischer KReihen{folge se1n, sondern uch 1ne wahre
Fundgrube für olches se1n, Was bısher kaum bekannt War IDIIS Herkunifit des
Cusanus, se1ne Jugend, se1nNe beıden Universitätsausbıldungen Heıdelberg und
Padua, eın humanıstıisches Interesse Au{tistöbern antıker I ATeratur und VOI-

schollenen Handschriften, sSe1INe Verwicklung 1n das Trlerer Schisma, se1INe vielse1-
tıge Tätigkeıt auf dem Konzıl Basel als Kanzler und ekretar des Irıch VO:

Mandersche1i1idt SOow1e 1n anderen Eıgenschaften, selne Mıssıon nach Bayern als
(Gesandter des Konzıls und se1ne LTeılhabe der Gesandtscha{it nach onstantı-
nopel als ıtglıe der Basler Konzilsminorıität SIınd hıer allesamt N1C. LUr C1-

wähnt, sondern urkundlıch belegt, zumındest dıe bedeutendsten Ere1ignisse dieses
Zeitraumes.

Die GE der Materı1al-Darbietung varılert stark Kınıge Dokumente und kurze
Abhandlungen SIınd ungekürzt abgedruckt, andere orgänge der Schrıifttstücke
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sSınd HME kurz beschrıeben oder registrıiert. Mıt Recht deutet jedenfalls der Heraus-

geber 1m Vorwort < daß das en keines anderen mittelalterlıchen Schriftstel-
lers sehr bıs 1NSs KEınzelne gerade für dıe ersten Lebensjahrzehnte leicht 1n
kumenten belegbar und 11U. auch 1ın Dokumenten zugänglıc. ist, W1€e das des
( usanus.

Dem Leser fällt vaielleicht auf, daß 1ın diesem Faszıkel dıe Aevotıo moderna 1n
Deventer 1ın keıiıner W eıse erwähnt 1st, Nıkolaus der Behauptung vıeler früherer

Biographen zufolge se1ne erste Schulung erfahren en soll Dagegen wırd hler
1ne Fülle VO  - Mater1al Job Vener mı1t vorgelegt, über dessen Tätıgkeıit als

Rechtsberater des an VO Helmstadt 1m rlerer Schıisma Meuthen das baldıge
Erscheinen e1INes Buches AVA@)  e Hermann Heımpel ankündıgt uch Ereignisse W1€e
die Verbindungen des UuSanus mıt den französıschen Franziıskaner-Observanten
(Nr 139) und se1ne als Gesandter 1 Bayerıschen Fürstenstreıt 1 a.  re
14306 (Nr 266), dıe 1n der bısherıigen AAA üuber iıhn kaum erwähnt Sind, en
1n dieser Sammlung c1e gebührende Berücksichtigung.
IDIS Erstveröffentliıchung wichtiger Dokumente erhöhte zweiıfellos dıe Bedeutung
der vorlıegenden Sammlung noch erheblıch DIie Wıttlicher Appellatıon VO r
September 1430 (Nr 80), verschıedene Dokumente Aa Uus dem a  FE 14353; dıe das
rlerer Schısma betreffen (Nr L82. 183, 184, 185) SOW1eEe die atuten, dıe Nıkolaus
1 a.  e 14306 (Nr 258) für das Stift St Klorın verfaßte, gehören hierher.

Eınes der schwierıgsten edıtorıschen Probleme WarTr {Ur dıe Herausgeber dıe best-

mögliche Abgrenzung und Verhältnisbestimmung der cCta F} den EVA Ommnıa.
IIiese wurden dadurch noch brennender, daß für die Eva Omn1ıa auch die Briefe
des UuSanus dıe Böhmen (ın and X) und dıe AI Basılıens1ia bezeichneten
Iraktate (1n and X V) vorgesehen S1Nd. Die Schwierigkeıten Oolcher struktureller
der methodischer AF SiInd 1n der vorlıegenden Sammlung noch nıcht restlos

gelöst. Doch der Herausgeber hat dıe nötıgen Querverbindungen aufgewılesen, dıe
Parallelen A den Eva 1n den cta aufgezeıgt.
EKs ist sehr wünschen, daß dıe cta C USANA, dıe erfolgreich begonneln sind,
sobald als möglıch fortgesetz und Abschluß gebracht werden mOÖögen. Man
kann darüber auch zuversichtlich Se1IN. Die edıtorısche Arbeit für and D ist
für Meuthen schon durch se1ne ausgedehnte Forschungstätigkeıt ın talıen
tür sSe1N Werk Die etzten Jahvre des 1ROLAUS UVO: Kues vorbereıtet und
leichtert. Hallauer, der Herausgeber VO and EL hat schon mı1ıt graoßem
Erfolg viele Archıve Tıirols auftf der Suche nach (DA ISn Materı1a|Jl durchforscht und
untersucht. Wıe Meuthen 1m Vorwort kurz andeute erfordert aber dıe ätıg-
keıt des USanus auft der sogenannten Legationsre1ise zwıschen 1451 und März 1452
noch umfangreıiche Archivforschungen, WEeEe1111 d1e begonnene Edıtion mıt der gle1l-
hen Perfektion fortgeführt werden soll

IDIIS Vorbereıitung und Vollendung der verbleibenden e1ıle der cta ( USANGA wıird
hne Zweiıtel den Forschergeıist und dıe Arbeitskraft der Herausgeber noch ange
beanspruchen. Im Interesse der Cusanus-Forschung wäare indes bedauern,
WEI111 nıcht auch schon während dieser Anlauftfzeıt auf dem neuesten wissenschaft-
lıchen Stand ine kritische Biographie des UuSanus unternommen würde, dıe ın

zuverlässıger W eiıse auf den Ergebnıssen der Jüngsten Forschung 1ußt I1m Jahre
1920 konnte ur eiINn Wissenschaf{tler WwW1e Vansteenberghe Salız eigenständıg 1ne
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solche umfangreiche Bıographie auftf dem Fundament der damals verfügbaren
Erkenntnisse und se1iner eigenen Forschung herausbringen. on eiIn fNüchtiger
Blıck 1n dıe an Maıtteılungen UN Forschungsbeıträge der Cusanus-Gesellschaft
ze1g ebenso W1e dıe se1t 1920 erschıenene umfangreıiche Cusanus-Literatur, weilch
1ne schwere ast aut den Schultern e1InNes modernen Cusanus-Bı0graphen lastet,
der dıe Absıcht hat, e1INn wıssenschafitliıches Gesamtbild diıeses Kırchenpolitikers
und unıyversalen IT heologen des E Jahrhunderts entwertfen. Der Herausgeber
des vorlıegenden Bandes selbst hat mıt seinem uch N ıRolaus UO Kues 1401—-14064
iımmerhın schon einen Aufriß des Lebens des USanus skıizzıert, der aut der
meılisterhaften Kenntnis der FPrımärquellen und aut sorgfältigen Forschungsarbei-
ten fiußt Das Desiderat einer um{fassenden Cusanus-Bıiographie ist allen
ernsthafiften Cusanus-Forschern, einschlıeßlich des Rezensenten, geme1ınsam. s
Sıch ST als Ergebnıs der schon zugleich mıt dem FKortschreıiten der cla ( USANA
verwırklıchen wird ” In der Theorı1e ist das 1ne Bedingung für dıe Vollendung des
anderen. In der Praxıs benötigen WIT be1ides 1ın nächster ZUKUntt:

Morımachn atanabe, Brookiyn

USA Opera OMNLA. 1USSu et auctorıtate Academıilae Liıtterarum
He1ıdelbergens1s ad codıcum iıdem ıta, I 71ıalogus de DOSSESL.
Renata Steiger, mnMamburg (Meiner) 1973, 109 S I1186,—
NICOLAIT DE USA I r71ag0lus de POSSESL. Drevergespräch Uber das Könmnen-Lst,
Lat:-deutsch Pa Schriften des NvK 1n eutscher Übersetzung, Hefit Q) Mıt einer
Eınführung VO Lothar und Renate SLCISET., Hamburg (Meıner) LO7S NT
130 S> Z

DiI1ie mı1ıt großem Quellen- und Parallelen-Apparat ausgestattete lateinısche Edıtion
und CA1€e lateinısch-deutsche Parallelausgabe erganzen einander W1e 1Ne geschicht-
lıch-genetische und 1ıne semasıologısche Interpretation. Deshalb möchte ıch beıde
hıer nıcht nachemander, sondern mıteinander DESPrECHEN. WOo iıch 1 folgenden dıe
Übersetzung VO Steiger zıtıere, füge ich dıe Leılenzählung VO > GB be1

Zunächst e1in HS auf den I 71ıalog Aals G(GANZES, dessen Entstehung St mıt
Vansteenberghe auf Februar 1400 ANSEUeTLZt IDIS WOTT- und sınngetreue Übersetzung
‚„„Können-I1st (statt ‚‚,Können-Sein’’; Bohnenstädt 1n iıhrer Übersetzung
1947 ıl BıDES 22Ö) hat St mı1t eCc (wenn S1Ee das auch N1IC. sagt Aa UuS der
Dupreschen Übersetzung In Ph1los.-  eol Schriften, FE Wıen 1966 ülbernom-
H: USanus geht Ja auch keineswegs TWa 1LLUT u11l dıe transzenden-
talphılosophiıschen Aussagen, daß ‚„Jedes Bestehende (omne exsistens) das sSe1N
kann, wiıirklıch ist: (N vgl 5—8), sondern vielmehr darum, daß
‚‚Möglıchkeıit und Waırklıiıchkeit 1U  — 1 Ursprung asselbe SINa (N T 5
uSsSanus beschränkt sSıch aber auch nıcht darauf, 1m ‚, Possest” 11LU dıe (Ireıliıch
A11CcH mıtgemeınte) unveränderlıiche Aktual:tät (ZOETes betonen Sn absoluten
und allgemeınsten Begriffen redend’’ (vgl L &3 4 0.); erklärt u

vielmehr: : GOott ist alles das wirklıch, V OI Seinkönnen ausgemacht werden
kannn Denn nıchts kann se1n, W ASs .Ott NI wırklıch wäre’) (N Ö, 4—8) Schon
damıt ist dıe Doppeldeutigkeıit des Satzes Maxımum AOSOLULTE (UÜ s1t VWWVENE 1d, quod
BESSE potest PE Was se1n kann, ern W AS „ überhaupt| se1n kann ?), est penıtus uınN
Ciyu (De doct ıN 1 E x _ 2) überwunden. Das geschieht 1mM folgenden
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